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Erdroſſelung der Räte.
Der Politik der „ſozialiſtiſchen* Regierung EbertScheidemann-Noske wohnt P-anmäßigkeit ine das r wen

zugeben. Alle ihre Maßnahmen erfolgen unter dem Geſichts
unkte: Rückwärts mit der Revolution Nachdem
dieſe „ſozialiſtiſche“ Regierung die Macht des Militarismus
vieder eingeſetzt und ihr Zuſammengehen mit dem Bürgertum
eſichert hat, geht es planmäßig dem Räteſyſtem an den Kragen
die Macht der Soldaten räte wurde ſchon gebrochen. Der
Kriegsminiſter hat allein Befehlsgewalt und ſeinen Offizieren
iſt in allen Orten zu gehorchen. Die Empörung der Soldaten
räte darüber ſchlägt mar in den Wind. Noske hat bereits eine
genügend ſtarke NoskeGarde, auf deren Handgranaten und
Bajonette er ſich verlaſſen kann. Deshalb wird der Erlaß des
Kriegsminiſters über die Ausſchaltung der Soldatenräte von
der örtlichen Kommandogewalt aufrechterhalten und der ge
forderte Kongreß der Soldatenräte vereitelt werden. Die Voll
verſammlung der Verliner A. und S.-Räte hat mit 492 Stim-
men die Reſolution Däumig auf Feſthalten am Räteſyſtem und
ſofortiger Einberufung eines Kongreſſes angenommen. wäh-
rend 862 Stimmen für den Antrag Cohen waren. die Räte
nur als „Unterſtütung der Arbeitervertretung“ anzuſehen.
„Offiziös“ wird gleich kund gemacht, daß keine Ausſicht auf
Einberufung eines Kongreſſes vorhanden ſei. Die Funktionen
o jetzt auf die Nationalverſammlung überge-
g en.Nun geht es auch den Arbeiter räten ans Leben. Das
Regierungsorgan Vorwärts hat ſchon in langen Ausführungen
erklärt, die Sozialdemokratie ſei lediglich für National-
verſammlung, daneben habe das Räteſyſtem als politi-
ſcher Faktor keinen Platz. Wer jeht noch am Räteſyſtem
feſthalte, zerſtöre die Demokratie.“

Noch kräftiger ſchlägt Herr Scheidemann zuf die Räte
los. Er hat wieder Zeitungsvertreter empfangen und ihnen
nach der bürgerlichen Preſſe, folgendes geſaägt:

„Die Nationalverſammlung iſt für jeden Demokraten zum
unverfälſchten r ruck des Volkes geworden. Rur
die Unabhängigen ma den Verſuch. über die A.- und S.
Räte hinweg die Nationalverſammlung von vornberein bloß
Wer Pen, ie haben die A.- und S.-Räte am Freitag in

rlin ſcharfgemacht. Das Räteſyſtem iſt die ſchematiſche
Uebernahme einer Einrichtung, wie ſie für Rußland vielleicht
rn mochte, das keine organiſierte Arbeiterſchaft beſitzt.
Wir haben in den ſozialdemokratiſchen Organiſationen und
in den Gewerkſchaften ſeit vielen Jahrzehnten die berufenen
Vertretungen der Arbeiterſchaft, und dieſe üben längſt alle
die Funktionen aus welche den Arbeiterräten zufallen könn
ten. Soldatenräte, wie ſie am 9. November infolge des Zu
ſammenbruchs des Heeres entſtanden. vielleicht ſogar not
wendig waren und in der erſten Zeit der Revolution auch
mancherlei Anerkennenswertes geleiſtet haben. ſind ſchon
heute in Deutſchland nahezu gegenſtandslos. Augenblicklich
iſt das Heer bis auf geringe Bruchteile demobiliſiert. Was
ſich heute noch Soldatenrat nennt, hat vielfach keinerlei
Formation mehr hinter ſich. Wenn die Nationalverſammlung
ſich über den Charakter des neu zu ſchaffenden Volksheeres
ſchlüſſig gemacht hat, werden in dieſem Volksheer Einrich-
tungen vorzuſehen ſein, welche den Soldaten alle Rechte und
Bürgſchaften geben, auf die ſie als Bürger des deutſchen
Freiſtaates Anſpruch erheben können. Die alten Soldaten-
räte ſind dann überflüſſig geworden. Daos Räteſyſtem koſtet
jeden Tag viele Hunderttauſende; im Dezember hat der
Rätekongreß allein über eine viertel Million Mark gekoſtet
Wir brauchen heute aber jeden VPfennig. Wir wollen den
Mitgliedern der A.- und S.-Räte im allgemeinen guten
Glauben beimeſſen, aber es muß ausgeſprochen werden. daß
ſie in manchen Stägten eine geradezu gemeingefährliche Wirk-
ſamkeit entfaltet Jaben. Wir ſehen in der Nationalver-
n das einzige Mittel, um ein neues Deutſchland auf
zubauen.“

Die kapitaliſtiſche Preſſe iſt entzückt über dieſen Schlag
gegen die verhaßten Räte. Daß ihr Liebling Scheidemann auch
wieder die „Koſten“ des Räteſyſtems aufmarſchieren läßt,
wird in Feitdruck als Glanzleiſtung bezeichnet. Scheidemann
habe durch ſeine trefflichen Ausführungen den letzten Spaten-
ſtich zum Grabe der Arbeiterräte getan. Die Nationalver-
ſammlung in Weimar werde das Grabgeläute beſorgen. Dann
iſt Deutſchland von der „ruſſiſchen“ Peſt befreit.

Nun haben die Arbeiter und Soldaten das Wort!

Bremen.
Waffenſtillſtand und Verhandlungen.

Bremen, 2. Februar. (W. T. B.) Zwiſchen der Divi
ſion Gerſtenberg und der Regierung von Bie-
men iſt bis Sonntag nacht 12 Uhr Waffenſtillſtand geſchloſſen
worden. Jnzwiſchen wurden mit Berlin Verhandlungen ge-
pflogen. Folgendes vorläufige Abkommen lag ihnen zugrunde:

Die Volksbeauftragten Bremens ſind bereit, auf Verlangen
der Reichsregierung zurück zutreten. Die bewaffnete Arbeiter
ſchaft Bremens iſt dereit, an den Korpsſoldatenrat des 9. Armee
iorps alle Waffen und Munition abzuliefern. Der Oberſte
Soldatenrat Groß Hamburge ſowie der Korpsſoldatenrat des
T Armeekorps verbürgen ſich für die Durchführung der Ent
waffnung und für die Wiederherſtellung geordneter Zuſtände
in Bremen. Die Regierungsſozialiſten Vmittler erbitten von der R egierung d a
a der Dipiſion Gerſtenbetg, da deren Auftrag reſtlos er

Die Diviſion Gerſtenberg erklärte, in die Stadt Bremen und
in Hemelingen nicht einzumarſchieren, falls kein Truppenzuzug
von außen nach Bremen erfolge. Der Stadtkommandantur
Bremen wird eine Kontrolle beigeordnet, die die Verbindung
mit der Diviſion Gerſtenberg aufrecht erhält

Die Hungerpeitſche.
Ein vereitelter Anſchlag auf die Arbeitsloſen.

Am Sonnabend brachten die bürgerlichen Blätter die Mel-
dung, daß ſtreikenden und arbeitsloſen Arbeitern, die ſich
weigerten, ihnen zugewieſene Arbeit zu übernehmen, die
Lebensmittelkarten entzogen oder verkürzt wer-
den ſollten. Dieſe Meldung hat die Ebert-Scheidemann-Noske-
Regierung peinlich berührt, denn ſie hatte vor zeitig
ausgeplaudert, was erſt geplant und vor bereitet war.
So wurde denn „offiziös“ durch W. T. B. verkündet:

Berlin, 1. Februar. Die Nachricht, daß gegenüber
wilden Streikern und ſolchen Arbeitsloſen, welche ſich
weigern, die ihnen nachgewieſene Beſchäftigung anzunehmen,
eine Verkürzung der Lebensmittelration verfügt werden ſolle,
iſt unzutreffend.

Alſo, wieder einmal eine ganz ſchlechte Verdächtigung der
guten Regierung? Ach nein! Die offiziöſe Veſchwichtigungs-
notiz war nur ein Bluff nach außen. Jn Wirklichkeit hatte
die Regierung bereits einen ſolchen Geſetzentwurf vor-
bereiten laſſen. Die bürgerliche Korreſpondenz Sochaczewſki
hatte den Entwurf bereits am gleichen Tage veröffent-
hicht. Und ſo kam denn an die Redaktionen der Blätter
folgendes „vertrauliche“ Telegramm des offiziöſen W. T. B.:

Vertranu lich. Berlin, 1. Februar. Das Demobil
machungsamt bittet auf das allerdringlichſte,den Sericht des Bureans Sochaczewſki über einen Entwurf, kommiſſion werden den Gemeinden

n e Aidelertiiei a rS derr hnch nicht a n ſich erheblich ausweiten
andentungs weiſe zu veröffentlichen, da über die Be
ſtimmungen und über das Schickſal dieſes Entwurfs noch
nichts Endgültiges feſtſteht.

Alſo: der Entwurf war da, das Demobilmachungsamt
wußte Beſcheid, nur „Endgültiges“ ſtand noch nicht feſt. Am
Vormittag leugnet die Regierung, am Nachmittag gibt ſie „ver
traulich“ den Anſchlag zu. Nur die vorzeitige Veröffentlichung
des Entwurfs hat den Anſchlag anſcheinend abgewehrt.
Arbeiter müſſen auf der Hut ſein, ſie haben ſich von dieſer Re
gierung noch auf manches gefaßt zu machen.

Arbellsloſe gls Kunonenfutter?

Wie die B. Z. am Mittag meldet, ſoll ſich die Regierung
Ebert- Scheidemann eingehend mit dem Gedanken eines aus-
reichenden Oſtſchutzes befaſſen. Sie ſoll dabei zu der Erkenntnis

kommen ſein, daß die Freiwilligenkorps, ſo ſtart auch der Zu
trom ſei, nicht ansreichten, um die Polen zur Raiſon zu
bringen. Man habe daher den Plan erörtert, ob nicht Arbeits
loſe in großer Zahl als Freiwillige für den Oſtſchutz angeworben
werden könnten. Dieſe Werbnng habe jedoch wenig Ausſicht
auf Erfolg, da die Arbeitsloſenunterſtünng ſo reichlich be
meſſen ſei, daß für ihre Bezieher kein Anlaß vorliege, ſich für
den täglichen Sold von 6 Mk. bei den Freinnligenkorvps ein-
ſtellen zu laſſen. Es gebe daher nur die Möglichkeit, die Zalh-
lung der Arbeitsloſenunterſtützung davon abbängig zu machen,
daß die Arbeitsloſen ſich zunächſt für den Grenzſchutz melden.
Könnten ſie dort nicht untergebracht werden, ſo dürfe ihnen erſt
dann das Recht auf lnterſtützang zuſtehen.

Alſo ein neuer Anſchlag anf die Arbeitsloſen. Sie ſollen
ſich als Kaunonenfutter für die Verbrechen der Oſtmarkenvolitik
mißbrauchen laſſen. Wir nehmen einſtweilen an, daß dieſer
ungehenerliche Plan bisher nur die Abſichten der reaktionären
Kreiſe wiedergibt, die die Regierung auf der abſchüſſigen Bahn
weiter zu treiben ſuchen, die ſie durch ihre Gewaltpolitik de-
ſchritten hat. Wir hoffen, daß die Regierung jetzt noch die
Energie finden wird, dieſem Plan entgegenzutreten

(Freiheit.)

Jnternationale Konferenz.
In Bern tagt nun ſchon ſeit einer Woche die ſogenannte

Internationale Sozialiſtiſche Konferenz. Aber die Tagung
regt die Welt nicht auf, denn ſie iſt über erſte vorbereitende
Verſuche nicht hinausgekommen. Auch fühlt die Arbeiterklaſſe
in allen Ländern ſehr genau, daß dieſe Internationale nicht
die Erfüllung der Sehnſucht des internationalen Proletariats
darſtellt. Ob überhanpt eine richtige Vollſitzung zu erreichen
iſt, ſteht dahin. Am heutigen Monkag ſoll ſie verſucht werden.
Und wenn das gelingen ſollte, dann bleibt noch zweifelhaft, ob
etwaige Beſchlüſſe von Bedeutung ſein würden.

Vorerſt ſind noch nicht alle Delegationen in Bern eingetroffen
Die Belgier ſind, ſo beſagt eine Meldung, nach wie vor entſchloſſen, unter keinen Umſtänden mit den Ventſchen an einem

Konferenztiſch zu verhandeln. Ebenſo die Amerikaner
Jnzwiſchen verſucht man, in Kommiſſionen zu verhandeln.

Eine Vollſitzung beſchloß die Konferenz während dieſer
Woche beiſammen zu halten und am Samstag auseinander zu

Die

gehen, ſo daß die dentſchen Delegierten an der Nationalver-
ammlung teilnehmen können. Es wird ein ſtändiger Aus-
chuß ernannt werden, um die Arbeiten der Konferenz fortzu

en und nach kurzer Friſt eine Konferenz einzuberufen, die
t der Ausarbeitung von neuen Statuten der internationalen

S beauftragt ſein wird. Es wurden dreien ernannt, die Vorentwürfe r den Volkerbund, holten, um allzuſtarke Velaſtungen der Gem

wikkenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhaulen- Eckartsberga und die Mansfelder Kreiſe.

für die territorialen Fragen und die internationale Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung auszuarbeiten haben.

Die Konfernz beginnt Montag vormittag 10 Uhr unter dem
Vorſitz von Branting, der die Eröffnungsrede halten wird.

Die Gemeindewahlen.
Recht bald kommen nun die Wahlen zu den Stadt und Ge

meindevertretungen heran. Nach der veröffentlichten
Verordnung ſollen die Gemeindevertretungen bis zum 2. März
neu zuſammengeſetzt werden; bis dahin bleiben die gewählten
Vertreter im Amt. Die Revolution hat auch auf dieſem Ge-
biete mit all den Beſchränkungen aufgeräumt, die einer wirk-
lichen Vertretung der breiten Maſſen des Volkes im Weg
ſtanden: Mit dem Dreiklaſſenwahlrecht und den Privilegien
des Haus und Grundbeſitzes.

Zur Wahl zur Gemeindevertretung ſoll das gleiche Wahl
recht zur Anwendung kommen wie für die Wahlen zur Natio-
nalverſammlung und zum Preußen-Parlament; ſpäter iſt
lediglich eine Ortsanſäſſigkeit von 6 Monaten für die Wahl-
berechtigung in Ausſicht genommen. Offen iſt noch, wie die
Magiſtratsverfaſſung ausſehen ſoll; ob die Wahl der
Magiſtrate und der anderen Verwaltungsbeamten in direkter
Wahl oder durch die Vertretung vorgenommen werden ſoll.

Nach dieſer Wahlordnung iſt mit Sicherheit damit zu rechnen.
daß wir nach dem 2. März in zahlreichen Gemeinden mit
ſtarken ſozialiſtiſchen Mehrheiten zu rechnen
haben werden. Dieſe Ausſicht ſtellt uns vor große Aufgaben
und hebt die Gemeindewahlen über die Bedeutung der ſtatt
gehabten Wahlen weit hinaus. Sozialiſtiſche Mehrheiten
müſſen die Geſchäfte der Gemeinden in ihrem Sinne verwalten
in einer Zeit, da wir noch in der Privatproduktion ſtecken. Aber
mit Hilfe der vorbereitenden Arbeiten der Sozialiſierungs

te ſchon neue Tätig-
ommanelfeztaglis

können.
Es gibt kaum ein Gebiet, das nicht auch in das Arbeitsgebiet

der Gemeinde fällt. Der Krieg mit ſeiner Zwangswirtſchaft
hat die Gemeinden gezwungen, zahlreiche Gebiete ſelbſt zu
bewirtſchaften. Sozialiſtiſche Verwaltungen können hier und
da ausbauen und erweitern. Jm Kriege rächte es ſich bitter,
daß man ſich früher dem Drängen der in der Minderheit befind
lichen ſogialdemokratiſchen Vertreter widerſetzte, großzügige
kommunal-ſozialiſtiſche Maßnahmen zu beſchließen und durch
uführen.4 Eine der wichtigſten iſt die Lebensmittelverſorgung

der Bevölkerung. Hier muß fortgeführt werden, was der Krieg
aufnötigte. Die Schwierigkeiten ſind keine geringen, in eine:
Zeit, da Produktion und Zufuhr nur eine begrenzte ſein kann.
Aber der Krieg geht zu Ende. Einfuhr und Zufuhr werden
wieder ſteigen. Da darf dieſes wichtige Gebiet nicht wjede
profitlüſternen Spekulanten ausgeliefert werden. Die Be
völkerung iſt nicht einer Handdoll Ausbentern wegen da.

Ein geordnetes Steuer und Schul weſen muß Hand in
Hand mit großzügigen Reformen der ſtaatlichen Ver
waltung in die Wege geleitet werden, damit die Einheitlich
keit gewahrt wird und die Kommnnen nicht lokalpatriotiſche
Politik treiben. Das Wohnungsweſen ſtellt einer ſozig
liſtiſchen Gemeindeverwaltung ungeheure Aufgaben. Die
Polizei muß in die Hand der Gemeinde kommen. Zum Teil
iſt das heute der Fall, aber nur zum Teil. Die Polizei kann
kein Organ zur Aufrechterhaltung der' früheren ſtaatlichen
Machtvolitik ſein. Sie ſoll Schutz und Hilfe den Einwohnern
der Gemeinde ſein.

Die Gemeinden ſollen ihre Verwaltung unter Ausſchluß
jeder Bevormundung ordnen. Deshalb müſſen alle aufſicht-
führenden Verwaltungebehörden der Regierung beſeitigt wer
den. Sie fördern nicht, ſondern hemmen jede freie Entwid
lung, ſoweit ſie nicht allgemein ergänzend das ganze vorwär-
bringendw einer Zeit, wie der jetzigen, in der auch die Gemeinden
durch den Krieg finanziell zerrüttet ſind, die Geſchäfte der Ge-
meinden zu übernehmen, in kommunal-ſozialiſtiſchem Sinne
zu leiten, iſt eine ſchwierige Aufgabe. Sber entziehen können
wir uns ihr nicht. Vor noch ſö großen Schwierigkeiten dürfen
wir nicht zurückſchrecken.

Wenn wir das aber wollen, müſſen wir alle Kräfte für die
Gemeindeverwaltung mobil machen. Es ſoll gezeigt werden,
daß wir nicht nur reden, ſondern auch handeln können. Dazu
gehört. daß auf die Auswahl der Kandidaten die größte
Sorgfalt verwandt werden muß. Es hängt viel davon ab, daß
die ichtigen Männer und Frauen gefunden und an die rechte
Stelle geſetzt werden. Es gilt zu zeigen, daß der Sozialismus
poſitiv ſchaffen kann. Seien wir uns deshalb alle der Bedeu-
tun der bevorſtehenden Gemeindewahlen in vollem Maße be
twu

Entſchädigung für Gemeindevertreter.
Berlin, 1. Februar. Jn einer Nachtragsverordnung zurRegelung des Gemeindewahlrechts werden die bereits bekannt-

ewordenen Aenderungen dieſer Verordnung zuſammengeſtellt.
Ferner wird verordnet: Die Mitglieder der Gemeindevertre-
tungen ſollen allgemein eine angemeſſene Entſchädigung
für die Teilnahme, an Sitzungen der Gemeindevertretungen,
Deputgtionen und Kommiſſionen erhalten können. die aber nur
dem entgangenen Arbeitsverdienſt entſprechen
darf. Die Entſchädigung der Gemeindevertreter, wenn ſolche
erdaupt beſchloſſen wird, ſoll ſich in beſcheidenen Grenzen

zu vermeiden.



Sei der erſten Wahl ſollen Wahlbezirke nicht gebildet werden,
Zuch wenn Eingemeindungsverträge dOertliche Einſchränkungen de räge deren Bildu vorſehen.
tehen. Die Mitglieder der einen Wert leihen be

der fetzigen Gemeieiben bis zur Wahl in ihren Aemtern tönnen
Magiſtrat oder den Gemeindevorſtand wählen.

Die preußiſche Candesverſammlung.
Berlin, 2. Febrnar. Amtar. Amtlich Nachdem jetzt auErgehnis aus dem Wahlkreiſe Pefen rrrliegt, wird

eldungen der Wahlkommiſſare die preußiſche Landesver

nicht mehr

ſammlung folgendermaßen zuſam en: Sozikratiſche Poa r Sonatertei Deutſchlands 145, UnabbängigeLatiſche Partei Deutſchlands 24, Ehriſtliche Wolleparte 85,
r che demokratiſche Vartei 65, Deutſchnationale Volksvartei
8 eutſche Volkspartei 24 Sie. Außerdem haben erhalten die
a re e und Landarbeiter-Demokratie

en 2 und die Vereinigte deutf cJentrumspartei Sie. de dgis gannowrſche und

Ein Bund der „Kaiſertrenen“,
z der Arkilleriewerkſtatt SpandauNord prangt folgendes

Zur Abwehr der engliſchen und
nleren früheren Kaiſer hat ſich ein

Bund dentſcher Männer und Frauen zum Schuue der
perſönlichen Freiheit und des Lebens Wilhelm jl.“

franzöſiſchen Pläne gegen

gekildet. Wer dieſem Bund beitreten will, wird gebelen. Memen
und Wohnung vdei ſag Lt. Möller anzuzeigen. Der Mit ds-
seitrag beträgt 1 Mk.
tellt werden.

Spandau, 31. t919. gez. Wille Major u. Direktor.
u „Dox einigen Wochen hat man den Gedanken an eine
Wiederkehr Wilhelin I. noch de t. H treten die Kaiſer-
treuen ſchon ſo frech auf. daß man es ſogar wagt, Arbeitern ein
derartiges Plakat vorzuſetzen.

Ein „Proteſtſtreik“ der Aerzte.
Die Aerzteſchaft der Greifswalder Univerſität veröffentlicht

folgenden Proteſt:
-Tros Proteftes der Direktion ſowie fämtlicher Verzte des

Univerſitätskrankenhanſes iſt auf Befehl des G ifstwalder
A.- und S.-Rates auf den Greifswalder Kliniken die rote

ahne gewaltſam aufgezogen worden. Die Aerzte hatten
m A. und S.-Rat vorher erklärt, daß ſie auf dieſe Verge

waltigung mit Niederlegung der Arbeit antworten
würden. Da die Hiſſung der Fahne durch Eingedrungene

Die Mitgliedskarte wird ſpäter zuge-

T en e22

trotzdem erfolgte. hat die geſamte Aerzteſchaft und das Bu-
reauperſonal der Klinik die Tätigkeit ein geſtellt, die ſie
ſolange nicht wieder aufnehmen wird. bis ihnen Ge nug
tuung geworden iſt. Neue Kranke können in dieGreifswalder Klinik nicht aufgenommen werden. Ebenſo-
wenig kann den Kranken, die zur Zeit in der Klinik ſind,
ärztliche Hilfe zuteil werden. Auch die Poliklinik iſt
geſchloſſen worden.“

Es ift unerhört, daß die Greifswalder Aerzteſchaft einer
roten Fahne wegen das Leben und die Geſundheit dunderter
Kranker auf das Spiel ſetzt. Würde die Arbeiterſchaft der
ſchwarzweißroten Fahne wegen einen Streik vom Zaune bre-
t man hätte von bürgerlicher Seite nicht genug Vorte, um

fie zu verdammen.
ſchlechterdings nicht zu überbieten.

Jmmer wieder gemeine Lügen.
Durch die bürgerliche Preſſe geht folgende Notiz:
Am 2. Januar erſchien Adolf Hoffmann nach ſeiner

Wiedergeneſung voller Tatendrang im Miniſtern
wies ihn darauf hin, daß ſeine Tätigkeit an dieſer Stelle nicht
weiter gewiinſcht werde. Hoffmann verbielt ſich zunächft durch
aus harthörig, erklärte ſich aber nach wiederholtem Zureden
ſchließlich dereit, das Feld zu ränmen, wenn man ihm für
drei Monate das Gehalt zahle. Man ſagte ihm zu,
daß ihm das Geld in die Wohnung geſandt werde, aber Hoff-
mann erklärte: „Darauf laſſe ick mir nich in, wenn ick nich
in einer halben Stunde mein Jeld babe, follt Jhr wat erleben.“
Das ganze Kultusminiſterinm geriet in Bewegung. Aus allen
Kaſſen wurden die vorhandenen Beſtände zuſammengekratzt.
Es gelang wirklich die 6000 Mark anfzutreiben, die Hoffmann
für drei Monate beanſpruchte. Man überreichte ihm das Geld,
er ſteckte es ein, hüſlte ſich in ſeinen Havelock un ne Volks
tribunenwürde und ſchied mit den klaſſiſchen
ſieht mir keener wieder.“

Der Lotſe und ſein Weib.
22) Roman von Jonas Lie. Nachdr. verb.

Ehe die Senorita mit ihren Aufmerkſamkelten begann, hatte
ſich Salve in der Einſamkeit des Landqutes ziemlich wohl be
funden; aber nun, da ſie augenſcheinlich ſeinethalben den ganzen
Tag daheim blieb und ſich ſchmückte, wurde ihm der Anfentihalt
unerträglich. Deshalb erklärte er, ſobald die Jnno abgeſegelt
war, er wolle zum Hafen hinab und eine Heuer ſuchen.

Die Senorita erbleichte, faßte ſich aber bald und verſuchte
ſogar zu ſcherzen.

Jhr Bruder überredete jedoch Salve, ſeinen Veſchluß erſt drei
Tage ſpäter zur Ausführung zu bringen und vorher der Zu-
ſammenkunft eines Teiles ſeiner Parteifreunde beizuwohnen,
die ſich bei Nacht in einer Vorſtadt treffen wollten.

Am Abend, als der Bruder, wie gewöhnlich. fortgegangen
war, um zu ſpielen, ſaß Vaolinag auf der Türſchwelle. Jhr
ceiches Haar war aufgelöſt; ſie ſah ſchmachtend aus und
klimperte ab und zu auf der Gitarre, und heftete, leiſe ſummend,

hre ſchwarzen Augen auf ihn. 4Salve, der in der Stube ſaß, fühlte ſich gewiſſermaßen be
lagert; er hatte die größte Luſt, an ihr vorbei in den Garten
hinabzugehen, allein ſie nahm den gonzen Vlatz in de ein
und er wußte es würde übel aufgenommen werden. Das
einzige Zeichen, daß ihm ſeine Lage nicht geſiel, war, daß
heftig dampfte.

„Du willſt fort?“ ſagte ſie endlich mit wehmütigem, faſt
flehendem Tone.

„Ja, Seüorital!“ antwortete er ſo recht aus Herzensgrund,
denn er war ärgerlich und gelangweilt.

In demſelben Augenblick griff ſie in den Byſen und ſprang
auf. Ein Stilett, das ſie ſchleuderte, ſauſte knapp an ſeinem
Ohr vorbei und blieb gerade neben ſeinem Kopfe zitternd in
der Wand ſtecken. Noch war ihr elaſtiſcher Körper in Be
wegung, das Antliß bleich mit blizenden Augen da beugte
ſie ſich plötzlich rückwärts und lachte.

„Bift du erſchrocken?“ rief ſie. Salve ſah eben nicht ſo aus;
er war ruhig, aber erbittert. Doch außerſtande, ſich im Kampf
miv einem Weibe zu denken, ließ er das Stileit in der Wand
ſtecken, obgleich er es anfangs hatte ergreifen wollen.

„Nun ſchau herl“ ſagte ſie, indem ſie raſch herzuſprang und
das Meſſer herausriß. Und nun begann ſie lachend ein ums
andre Mal das Stilett nach verſchiedenen Stellen der Mauer
zu werfen. die fie auch immer haarſcharf traf.

„Du warſt erſchrocken geſteh es nur!“ ſprach ſie neckend
und ſetzte ſich, noch heiß von der Bewegung, neben ihn. Sie

te ihm ins Geſicht. „Vorhin biſt du erſchrocken und un
du böſfe. die Frauen in deinem Lande denn nicht 07

j ie kalt und abweiſend an. „Nein, Sesorital“
verſetzte er kurz und ging in den Garten hinab.

Drinnen ergriff ſie wieder die Gitarre und begann für ſich
heftig zu derſelben zu fſummen, Es war kein Tanz mehr.

Die Berliner Freiheit ſtelli dazu feſt: Wir brauchen kaum
hi uzufügen. daß die Geſchichte von A bis Z erfunden iſt.
Unſere Leſer wiſſen, daß Adolf Hoffmann mit den anderen
preußiſchen Miniſtern der U. S. P. gemeinſam ſein Amt nieder
legte. Hoffmann hat einer Reihe von Blättern Berichti
gaungen zugeſandt. Ohne Erfolg!

Ein franzöſiſcher ſozialiſtiſcher Proteſt
Vari s 1. Februar. Humanite verlangt, daß man, da man

doch einen Rechtsfrieden ſchließen wolle, die Kolonien den Deut
ſchen laſſen müſſe. Die alliierten Jmperioliſten, die angeblich
vier Jahre für die Gerechtigkeit gekämpft baben, wollen nicht
nur ihre eigenen Kolonien behalten, ſondern ſich noch in rie
Beute teilen, die ſie nach wilden ki.pitaliſtiſchen Methoden
ebenſo ausbeuten werden. wie ihre eigenen Beſtzungen. Ein
übervölkertes Land wie Deutſchland wurde, ohne cuch nur ge
fragt zu werden, ſeiner ſämtſichen Kolonien beraubr. Das ſei
der erſte Akt des „Rechtsfriedens“.

Achtſtudentag. Paris, 1. Februar. Der Vollzugsausſchuß
der Eiſenbahner und die Ciſenbahngewerkſchaft unterzeichneren
ein Sonderabkommen betreffs des Achtſtundentages.

Die ſozialen Kämpfe in England werden immer heftiger.
Aus Glasgow (Schottland) wird gemeldet: Die Polizei

Die Frivolität der Greiſswalder Aerzte iſt

M an

Worten: „Hier

er
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machte Freitag abend noch mehrere Vorſtöße mit dem Knüppel,
um die Menge vor dem Rathauſe zu zerſtreuen. Es wurden
Stee geworfen. Die Fenſter in den Hauptſtraßen wurden
zerrrümmer; Später trat eine Beſſerung ein. Die Ver-
einigung de Maſchiniſten des Londoner Diſtriktes beſchloß,
die Arbeif am 6. Februar niederzulegen und nicht wieder auf-
zunehmen, bevor die 40ſtündige Arbeitswoche be-
willig iſt.

Aus Portugal meldet Reuter: Da ſich die Siege der Mon
archiſten beſtäligen, hat ſich eine Nationalregierung mit
Paiva Conceiro als Premierminiſter und Kriegsminiſter ge
bildet. Die Regierung beherrſcht einen großen Teil Portugals
und erwartet die Ankunft Mannels. Aus Portugal iſt ſchon
ſo viel geflunkert worden, daß man niemals weiß, was Wa hre
heit ift.

Militärübung in Amerika. Waſhington, k. Februar.
Der Geſetzentwurf, der die Einführung einer allgemeinen
obligotoriſchen Uebung von nicht mehr als Jahresdauer für
alle Männer vom 19 bis 26 Jahren als dauernde Einrich-
tung verordret, iſt beem Senat eingebracht worden.

Die Getreidevorräte der Welt?
Amerikaniſche Rechnung.

Aus Waſhington wird berichtet: Das Lebensmittelamt
ſtellt feft, daß für Eurova einſchließlich Deutſchlands und des
früheren Oeſterreich-Ungarns für das Jahr 1919 728 Millionen
Bufbels Getreide notwendig ſind. (Ein Buſhel oder Scheffel
iſt 35 Liter.) Hiervon haben Kangda, Argentinien und
Auſtralien einen Ueberſchuß von 495 Millionen, während die
Vereinigten Staaten einen Ueberſchuß von 277 Millionen
Buſhels haben. Daraus würde ſich ein Geſamtüberſchuß von
44 Millionen Bufſhels ergeben. Bei einer höheren als der
gegenwärtigen Rarionierung würde ſich jedoch ein Manko
geltend machen. Da nun eine Erhöbung der Rationierung ge-
plant iſt, ſo wird vraftiſch mil einem Manko von 100 Millionen
Buſhels Getreide zu rechnen ſein.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 3. Februar 1919

Beſucht die Diſtriktsverſammlungen!
Parteigenoſſen! Für morgen, Dienstag, abend 7 VSr,

ſind Diſtrikts- Verſammlungen eine rufen. Sie
ſollen zu der am Sonntag, den 9. Februnec, ſtattfindenden

Kreis Generglverſammlung,Seellung nehmen und
vor allem die Delegierten dazu beſtimmen.

Die Wichtigkeit des Gegenſtondes legt es jedem Genoſſen
und jeder Genoſſin nahe, an dieſen Verſammlungen teilzu-
nehmen

v

Z3n welchem Diſtriktslokal ſedes Parteimitglied gehört, das
iſt aus dem Ortsſtatut zu erſehen. Jn folgenden Diſitritften
ſind die Lokale gewechſelt worden, was die Mirnlieder beachten
wollen: Der 10. Diſtrikt tagt im Lokal G. Alt, Königſtraße 45;
der 12. Diſtrikt im Lokal von Thate, Berliner Straße 31 der
14. Diſtrikt im Lokal Konzerihaus, Karlſtr. 14; der 15. Diſtrikt
im Lokal von Löther, Breiteſtraßze 17.

Das Varteiſekretariat.

ſondern eiwas Drohendes, wie es auch in ihren Augen lag,
während ſie die Melodie gewiſſermaßen durch die Zähne ziſchte.

Später am Abend kam ſie indes mit kokettem Lächeln zu
ihm und reichte ihm nach Landesbrauch eine Zigarette, die ſie
ſelbſt angeraucht hatte. Als er dieſelbe etwas ungalant zurück-
wies, rief ſie wild, indem ſie mit dem Fuße aufſtampfte:
„Senor 5

Allein gleich faßte ſie ſich wieder und ſage mit ſcheinbar gut-
mütigem Lächeln etwas, das heißen ſollte, ſie merke, auch dies
ſei nicht Brauch in ſeinem Lande.

Salve fühlte ſich wahrhaft erleichtert, als der Bruder wieder
heimkam und erzählte, jene Zuſammenlunft werde am nächſten
Abend ſtattfinden.

Federigo führte ſeinen Freund in eine elend erlenchtete
Kneive mit mehreren nebeneinanver liegenden Zimmern.
Männer von ſehr verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen, darunter
viele von militäriſchem Weſen, in zerſchliſſenen Uniſormen,
füllten di innern Räume.

Jm äußern Gemache jedoch ſah Salve ſogleich beim Ein-
treien mehrere Seelente, die ihm wegen leiner Seemannstracht
zunickten es ſchienen Yankees zu ſein.
Alle tranken Acachacas, und der Tabaksrauch ſchwebte über

dem Ganzen wie ein Nebel, aus dem ein betiäubender Lärm
und Slimmengewirr ertönte

Sarve wurde von ſeinem Freund an einen langen Tiſch ge

Männer Hüten,fetzt, zwiſchen braune, bärtige mir großen
Lederhoſen und Sporen. Die Geſellſchaft gefiel ihm nicht vent
die Leuie glichen alle beritktenen Ochſentreibern, wie er ſie in
Montevideo geſehen. oder vielleicht gar Banditen.

Ste gebören zu Mender' Freitorps,“ flüſterte Federigo undSie gehören zu Mendez Freikforps, flüſterte Feder
ſtellte Salve dem Anführer vor. Dieſer war ein kräftiger Ge-
ſelle mit rotbraunem Geſicht, dickem, ſchwarzem Knebelbart
und lebhaften, einen Augen, die Salve wiederholt muſterten.
Hier und da ſtießen die andern ihre Gläſer zuſommen und
riefen „Nieder mit Tejol“ doch hielten ſie ſich vorläufig noch
ruhig; ſie warteten auf den „Capitano“.

Allein bald wurden ſie unter dem Einfluß des Getränkes
lauter, und mehrere von ihnen begannen miteinander zu

ptelen.weg verſchiedenen Tiſchen ſaßen Leute desſelben Kalibers.

An andern, welche von teilweiſe beſſer gekleideten Perſonen
aus der Stadt beſetzt waren, führte man nur leiſe geflüſterte
Geſpräche und ſchien ängſtlich. Man war offenbar ungeduldig,
weil der Capitano nicht kam.

Die beftigen Ausrnfe, das Gelächter, der Lärm nahmen zu.
Schon ſah man beranſchte Geſichter, hörle da und dort ſtreiten
und auf den Tiſch ſchlagen.

Federigo, der viele Bekannte hatte, miſchte ſich unter die
Menge und Salves Nachbarn ſpielten eifrig Würfel. So viele
niederträchtige, geldgierige Geſichter meinte Salve noch nie-
mals auf einem Fleck beiſammen geſehen zu haben, und damit
war auch ſein h mit dieſen Leuten nichts zutun hahen zu galt nur, ihnen mit heiler Haut zu

Sitzung des Großen Arbeiterrates zu Halle
am Mittwoch, den 5. Februar 1919, nachmittags 3 Uhr, im

Stadtverordnetenſitzungsſaal.

Tagesordnung
1. Mitteilungen.
2. Berichterſtattungen:

8 Von der Bezirkskonferenz der A. und S.Läte.
Von der Tätigkeit des gemeinſamen Ernährungs

Ausſchuſſes.
e) Vom Sozialen Ausſchuß.

3. Wahlen.
Die Mitglieder des Großen Arbeiterrates werden erſucht,

zur Sitzung vollzählig und pünktlich zu erſcheinen.
Laut Entſcheidung des Rates der Volksbeauftragten muß der

Lohn für die von den Arbeiterräten durch die Teilnahme an
den Sitzungen verſäumte Arbeitszeit von den Unternehme
gezahlt werden.

Der Vorſtand des Großen Arbeiterrates.

Das Gewerkſchaftskartell Halle

hielt am 30. Januar eine Sitzung ab. Unter Eingängen
und Mitteilungen gab der Vorſitzende Strehler be-
kannt, daß der Reichstag eine Petition betr. Krankenver-
ſiche rung als unerledigt infolge der Schließung des Reichs
tages zurüggegeben hat. Das Reichsamt für wirtſchaftliche
Demobilmachung hat ein Rundſchreiben betr. Zurückfluten der
Arbeiter in ihre Wohnorte geſandt. Die Kranken-
vfleger, Gärtner und Textilarbeiter neueOritsg „pen ihrer Zentralverbände gegründet. Die Zen-
tralbibliothek im Volkspark verlangt einen höheren Zu
ſchuß vom Karkell. Die Sache wird dem Kartellvorſtand über
wieſen. Die Jugendhilfe in Halle bittet um Mitbetei-
ligung an ihren Verwaltungsförperſchaften. Es ſoll zunächſt
mit ihr Rückſprache genommen werden.

Die neue Verordnung über Arbeiter- und Angeſteſſten-Aus-
ſchüſſe und Tarifverträge beſpricht Arbeiterſekretär Kleeis.
Sie regelt erſtmalig die Rechtswirkſamkeit der Tarifverträge.
Sind die Bedingungen für den Abſchluß von Arbeitsverträgen
zwiſchen Unternehmern und Arbeitern durch ſchriftlichen Ver-
trag geregelt, ſo ſind individuelle Arbeitsverträge zwiſchen den
beteiligen Perſonen inſoweit un wirkſam, als ſie von der
tariflichen Regelung abweichen. Jedoch ſind abweichende Ver-
einbarungen gültig, i
gunſten des Arbeiters enthalten. Das Reichsarbeitsamt kann
Tariſverträge, die für die Geſtaltung der Arbeitsbedingungen
des Berufskreiſes in dem Tarifgebiet überwiegende Bedeutung

erklären. Kleeiserlangt haben, für allgemein verbindlich
meint, es bedürfe noch harter Arbeit, dieſe Möglichkeiten in
erſprießliche Praxis zu überführen. Die Neuerungen auf dem
Gebiete der Arbeiler- u. Angeſtelltenausſchüſſe ſind, alle der-
artigen ſeither beſtehenden Ausſchüſſe neu zu wählen ſind und
nunmehr ſolche Einrichtungen in allen Betrieben, Bureaus uſw.
beſtehen müſſen, in denen in der Regel mindeſtens 20 Arbeiter
beſchäftigt werden. Das Wahhrecht zu dieſen Ausſchüſſen iſt
ausgeſtaltet worden. Wahlhberechtigt und wählbar ſind alle
mindeſtens 20 Jahre alten männlichen und weiblichen Arbeiter
und Angeſtellten. Der Unternehmer er für die Leitung der
Wahlen einen aus drei Perſonen beſtehenden Wahlvorſtand zu
beſtellen. Jn den Betrieben mit weniger als 50 Arbeitern oder
Angeſtellten beſteht der Arbeiter- oder Angeſtelltenausſchuß nur
aus drei Perſonen. Die Aufgaben dieſer Ausſchüſſe ſind er-
wej!ert worden Fie haben nunmehr in erſter Lin z die wirt-
ſchafriichen Jntereſſen der Arbeiter und der Angeſellten des
betr. Betriebes wahrzunehmen, über die Durchführung der
Tarifverträge zu wachen uſw. Jn der Verordnung ſind ſchließ
lich noch zur Schlichtungwon Arbeitsſtreitigkeiten Schlichtungsé-
ausſchüſſe vorgeſehen.

Die Ausfprache hierüber iſt eine ſehr lebhafte und ein
gehende. Sie dreht ſich zum guten Teil um den
Tarifverträge und das Wahlverfahren zu den Arbeiteraus
ſchüſſen. Die Wahlen der Ausſchüfſſe ſollen erſt nach gründ
lichen Vorarbeiten vorgenommen werden.

Einige Fragen der Uebergangs wirtſchaft be
ſpricht ebenfalls Arbeiterſekretär Kleeis. Er behandelt da-
bei insbeſondere die Verordnung über die Einſtellung, Ent-
laſſung und Entlohnunff gewerblicher Arbeiter während der
wirtſchaftlichen Temohilmachung. Nach ihr iſt der Unterneh
mer eines gewerblichen Betriebes, in dem in der Regel minde-
ſten 20 Arbeiter beſchäftigt werden, verpflichtet, diejenigen
Kriegsteilnehmer einzuſtellen, die bei Ausbruch des Krieges in
ſeinem Betriebe beſchäftigt waren und ſich binnen zwei Wochen
nach der Entlaſſung aus dem Heeresdienſt bei ihm melden

entſchlüpfen. und Salve taſtete nach der Bruſttaſche, wo ſein
Meſſer ſtak.

Einer der Nordamerikaner, die ihn vorhin gegrüßt, kam
nun auf ihn zu und lud ihn ein, ſich zu Den g. ſetzen allein
Salve fühlte ſich unter Aufſicht und lehnte

Da ſab er zu ſeiner Ueberraſchung die Seäorita in elegantem
Kopfputz beim Spieltiſch ſtehen. Sie ſpielte ſehr leidenſchaft-
lich und verlor einen Einſatz nach dem andern. Der
ſelber dem Spieltiſche präſidierte, war ein großer, magerer
Portugteſe mit langem, jelbem Geſicht und nahezu haarloſem
Kopf. Er betrachtete Paoling die ganze Zeit mit demütis
ſüßem Bedauern. Aergerlich hielt ſie endlich inne und winkte
ihn trotz aller Eile ziemlich gebieteriſch auf die Seite.

Sie redeten beide eifrig miteinander, und Salve fing dabei
einen Blick auf, den ſie ihm haſtig zugeworfer, und dieſer Blis

achte ihn nachdenklich. Sie war von unnarürlicher Bläſſe.
Saolve ſah noch, wie ſie dem Poriugieſen zum Schluß ihre
Hand gab, die dieſer mit glückſeliger Miene küßte, und dann
war ſie plötzlich verſchwunden.

Das Geſicht des Wirtes leuchtete den ganzen Abend, und er
verbeugte ſich ſchelmiſch vor Federigo, als er am Spielttiſch
vorbeiging. Als Federigo wieder einen Augenblick zu Salve
kam, flüſterte er etwas höhniſch: „Jch glaube, meine eſter
bat heute abend ihre Seele verkauft und ſich mit dem reichen

nio Varez verlobt; gratuliere uns, mein Freundl“
Salve bemerkte, daß der Wirt nun wiederholt mit dem Man

am Tiſchende ſprach und ihn freihielt, ſowie auch. dieſer
ihm verſtohlene Blicke zuſandte, die für Salve alles eher a
behaglich waren.

Inzwiſchen verlor der Amerikaner, ein großer, kräftige
Mann mit einem blonden Bart um das harte Yankeegeſich
und einem Stückchen Goldtreſſe auf dem Jackenärmel, beim
Spieltiſch eine Dublone um die andre.

„Das iſt falſches Spiel, mein Junge!“ rief er auf engliſa
Sarve zu, dem er ſich offenbar nähern wollte.

„Glaube ſelbſt,“ anlwortete Salve; „ſchlimmes Neſt das
„Was für ein Landsmann biſt du?“
„Norwegerl“
„Ah Norwayman! Gute Seeleutel

gebrannt?“ fragte er lachend, als ob ſich das von
„Soll ich für dich ſpielen

„Habe kein Geld.“„Da haſt du eine Guinee auf die Heuner an Bord von Sta
and Stripes nach Valpargiſo und Chincas!“ rief der Hankee
immer noch lachend, ſoweit man das durch den Lärem hören
konnte und warf ein Goldſtück auf den Tiſch, das aber gleich

per orenging.Er wendeile ſich um, und indem er die Hand an den Mund
legie, rief et: „Noch eins auf die Heuerl“ Das nächſte Gold
tür hatte das gleiche Geſchickß „Noch eins auf die Heuerll“ erſcholl es, und mit demſelben

(Fortſethzung folgt.)
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Veſchäftigten weiter zu be gen. Wird einem Betriebsunternehmer die Dur ſuhting t der Pflichten nach der Verord

gung durch die Verhältniſſe unmöglich r den ſo er z
grbeit ergab ſeines Betriebes entſprechend einſchränkStreitigkeiten hierüber entſcheiden die Schlich ne
die auf Grund der Verordnung vom 28. Dezember 1918
oben) eingeetzt ſind. Nach kurzer Debatte wird auf

des Kartell Vorſtandes beſchlohen. Montag.

ebruar, einen Vortrag des Profeſſors e über

wirtſchaftlichen Wiederaufbau des Deutſchen Reiches anzu
ören.

Unter ſonſtigen bringtder Vertreter der Dachdecker vor, ſeine Gewertſcoaſt beantrage,
8 Axrbeiterſekretär Kleeis zu entlaſſen und an
eine Stelle den Kriegsbeſchädigten Brentjes ei uZur Begründung verweiſen die Antragſteller unt c

darauf, daß Klecis ſich zu den Mehrheitsſogialiften bekenne undvei den Nalionalverſammlungs- Wahlen mitzewirtt habe. Der

Vorſitzende Strehler weiſt darauf hin, daß man es doch ſonſt
verwerfe, wenn ein Unternehmer einen Angeſtellten wegen
ſeiner politiſchen Geſinnnung maßregele. Man entrüſte ſich
auch, wenn der Unternehmer den Angeftellten wegen ihrer
tiſchen Tätigkeit Vorhaltungen mache. Bis jetzt habe dastell z zuſammengearbeitet und allen Sorieiſtreit
ſerngehalten r es auch nicht zulaſſen. daß nun ſolcher
Streit einziehe. Da zu der Angelegenheit niemand weiterdas Wort wünſchte, Wörbe beſchloſſen, zur Tagesordnung über

zugehen und die Sache für erledigt zu erklären. Da im Bau
gewerbe der Unfallſchutz immer mehr zu wünſchen übrig laäßt,
wurde angeregt und verſprochen, die Bauarbeiterſchutz- Kom
miſſion wieder in Tätigkeit zu ſetzen. Die Anweſendheitsliſte
ergibt, daß nur wenige Gewerkſchaften fehlen.

Eine Straßenkundgebung der Soldaten
reranſtalteten Avzehörige aller vent der hieſigen

arniſon am Sonnabend nachmittag gegen 2 Uhr auf dem
Marktplatze. Bekanntlich hatte die tagszuvor tagende c ient-
iche Verſammlung eine Tntſchlichung gefaßt, die verſchiedene
Forderungen der Soldaten enthielt und die dem S.R.rt, zur
vurchführung der Angelegenheiten, unterbreitet wurde. Kame
rad Meſeberg, der von der Verſammlung mit der Ver-folqung der Veſ lüſſe betraut war, ſprach vom Altan des Rat
hauſes zu den Verſammelten und erklärte. daß der S.-Rat fich
vollſtändig ganz auf dem Voden der Entſchließung ſtelle. Soweit
der Beſchluß die Verordnung über die Kommandogewalt uſw.
betreffe, ſei er vorläufig als erledigt anzuſehen, da der Exe-
eutivausſchuß für das 4. A.-K. beſchloſſen habe, die Regierungs
verordnung für den Korpsbereich bis auf weiteres anßer Kraſetzen. as ſei ja auch für Halle noch beſonders urd
ſarniſonbefehl geſchehen auf Beſchluß der Siebener kommiſſion
des hieſigen S.-Rats.

Die Frage der ſieben Hamburger Punkte ſoll am 4. Febrnar
durch einen Reichskongreß der Soldatenräte ihre
Regelung finden. Ueber die Grenzſchutztruppe in Trotha könne
er mitteilen, daß die 1. Kompagnie bereits auſgelöſt ſei. Von
den Vertrauensleuten der 2. Kompagnie, die hier mit anweſend
wären, G. ihm erklärt, ſie ſich unter keinen Umſtänden als
Weiße Garde würden mißbrauchen laſſen. Jhre Abſicht ſeilediglich, ſich zur Sicherung des ſatransvortes ne in Ruß
land litt r Kameraden zur Verfügung zu ſtellen, um Be

raubungen und Plünderungen der Zurückkehrenden zu ver
hindern. Vom Exekutivausſchuß ſei ein Telegramm einge-gangen, worin dieſer mitteile, da vie auf Anſuchen des Zentral-

rats der Oſtfront s nwerbungen auf das ſtrengſte
überwacht würden. Der Halliſche S.-Rat werde außerdem um
Entſendung von zwei Vertretern nach Magdeburg erſucht, dieſich in dieſer Sache Aufklärung holen ſolten.

Darauf nahm ein Vertrauensmann der Trothaer Truppen
das Wort und erklärte, daß fie ſich niemals zu gegenrevolutio-
nären Putſchen hergeben würden darüber möchten die Karreraden beruhigt ſein. Die ſo viel Mißfallen erregenden Ab-
zeichen ſeines Truppenteile (Totenkopf an der Rüfe. rotweiße

inkel auf dem Bluſenärmel uſw.), ſeien lediglich Privatlieb-
dabere: en eingelner Kameraden. Teilweiſe ſeien ſie ſchon ab
jeſchafft. und er werde dafür eintreten, daß ſie völlig verſchwin
den ſag zumal ſie ja auch ſeiner Anſicht nach vollſtändig
ibe flüſſig ſeien.

Die Verſammelten erklärten ihr Einverſtändnis init der vor-
getragenen Regelung und begaben fich dann in größeren undlieineren Trupps nach ihren Quartieren.

im Gaſtwirtsgewerde wird uns mitge
ntgegenkommens der Parteien zur Ver

Zwiſchen dem Ortsverbande Halli

Zur Lohnbewegun
teilt, daß es infolge

Der Unternehmer eines Betriebesiſt verpflichtet. die Anfang h e Betriebe

beitszeit, 2 16 Sn Stund z eHalle undDie e erfolgt durch denvaters ter r gen e Sein treter e Arbe e
lung für das Gaſtwirtsgewerbe nicht beſteht, darf die ger

l i rer ſchließen-Seden Parteien rnder gaſtwirtſchaftlOrtsausſchuß u find t
Kellnerbund rbande S e

h rangeftellten an e ren Gewerk
en Verband der irtsgehilfen (deren Gewerkſchaften len. ne iS r et Setegeeren rein tiſcher rtverband der Gaſthousangeſtellten angeſchloffen), Genfer Ver

band.
Die allgemeine Gewerkſchafteverſammlung, in der Pro

feſſor Dr. Waentig über den wirtſchaftlichen Wiederaufbau
des Deutſchen Reiches ſprechen wird, findet am Montag, den
10. Februar, abends pünktlich 8 Uhr im Volkspark ſtatt. Mit
der für morgen, Dienstag, nach dem Volkspark einberufenen
öffentlichen Gewerkſchgftsverfammlung hat das Gewerkſchafts
kartell nicht s zu tum

Mit den Arbeitern und Sicherheitsmannſchaen ſcheintder
Wirt des Gafthauſes zum Mohr in der Burgſtraße keine Ge
meinſchaft haben zu tollen. Zu dieſer Meinung muß kommen,
wer ihn am Sonntag mittag in feinem Lokal andauernd verächtliche Reden führen hörte über die e Revolution die Arbeiter

und Soldatenräte und die Angehörigen bes Halliſchen Sicher
heitsregiments. Nach ſeiner Meinung gehören dem letzteren
meiſt Leute an, die keine Luſt zur Arbeit haben. Da nach den
Aeußerungen des Wirts anzunehmen ift, daß er für Mitglieder
von Arbeiter und Soldatemräten, ſowie die Mannſchaften des
Sicherheitsregiments nicht ausſchenkt! mögen ſich die Betreffen
den ſowie alle Arbeiter danach richten.

Stadttheater. Hente. Z. geht Kkolais komiſche Oper
Die luftigen Weiber von Windſor in Szene. Dienstag wird
das Luſtſpiel Nur ein Traum von Lothar Schmidt zum erſten
Male wiederholt. Mi gelangt Boieldieus komiſche Oper
Die weiße Dame zur Jutti rung. Freitag Der arme Heinrich
von Pfitzner. e 2 achmittag Komteſſe Guderl. Sonntag
abend Lohengrin. onnerstag iſt die Uragufführungvon Dies irage, Tee tie von Anton Wi s, vorgeſehen.

Carmen im Kins. Die N.-T. Li e in derAlten Lromenade zeigen in dieſer FilmwerkTarmen, Großes dramatiſches Schau a grr
DriginalStierſampfen in fechs Akten. Werke liegt die
R der Bigzetſchen n Oper zugrunde, und an

ichtum der ſzeniſchen Aufmachung und an Pracht der Aus
ſtattung übertrifft die S irrt gewiß die der Opern
bühne. Aber rein künſtleriſch er natürlich alle die
Vorausſetzungen: die herrliche Muſik Bigets eines
Orcheſters und die mit dramatiſcher Wirkung vereinigten geſanglichen Leiſtungen einer Anſcheinend wachte
des Werk aber auch als Film Sehr Eindruck auf das ſtändiausverkaufte Haus, und ein der Lichtſpiele lohnt ſich
wohl.

UT r Leip gtvziger Straße. An der Spive des
neuen Programmbs ſteht der neueſte Henny PortenFilm: Die
Dame, der Teufel unb die Probiermamſell. Das zweite Haupt
werk in dem neuen Spielplan iſt das dreigktige Drama: Mater
doloroſa mit Jngeborg Spangsfeld und Alf Blutecher in der
vandirol e.

m Apokotheater feiert am Dienstag, 4. Februar. Poln i e S irt ſchaft das Jubiläum der 1500. Aufführung.
Ma lden begann am 1. Màrz 1911 mit dieſer rette ſeine
Gaftſpielreiſe und hat in diefen acht Jahren die „Polniſche“
allen Hauptſtädten Deutſchlands ynd auch in der Schtveig be
kannt und auch populär gemacht.

18 iſt hier am 81. Januar ein 13fäh
men worden. Es iſt geſtändig, in etwa

ofsvorplatze, Riebecplatz, Marktplatzehe im Gedränge Taſchendieb-
d ſeiner Mutter gegeben zu haben.

bis zu 620 Mark in die
der elterlichen Wohnung ſind dann auch

ſend rk vorgefunden und beſchlagnahmt worden,ugerhen drei Jubiläums-Dreimarkſtücke von 1913, ein Rin

mit der Gravierung Fritz Schwarz (der r kann aus
anders ein Ring mit der Gravierung H. F25. 12. 03-087) und einem kleinen roten Stein, in der Mitte,
Paren Seiten fehlt ein kleinerer Stein ein ſchmaler ſilberner

menring mit einem kleinen blauen Stein, zu beiden Seiten
ein kleiner blauer Stein alle drei ſternförmig, eine ſehr
ne Halskette mit Anhängſel, in dieſem ein Glasſtein; ein

ovales vergoldetes Anhängſel mit Bildnis eines jungennes, der weichen Hut und Sträußchen im Knopfloch trägt;Broſche mit rundem Bild in der Mitte, ein junges Nirdcdhen

e n zu beiden Seiten ein roter Stein und eine Wachs
Alle übrigen wertvollen Schmuckſachen will die Beſchul-

igte fortgeworfen haben. Auch zwei Geldtaſchen ſind nochvorhanden eine ältere ſchwarze mit Ueberſchlagklappe, 5 Jnnen
fächern und 2 Außenfächern, und ine aus ſchwarzem Glangz
leder mit rotbraunem Ripsfutter, 2 Jnnenfächern und 2 Außen-

rn. Diefe Sachen liegen bei der Kriminalpolizei, Zimmer
oder 37, zur Anſicht aus.

m ee auf damelt ine übt und
dlichen Diebin ſind Beträgea

Ammendorf, Beefen und Planena. An die war
des Sozial demokratiſchen Vereins U. P. D.im erſten Bezirk Ammendorf Becſen und Planena). Sie.
den 4. Februar, abends 78 Uhr, Mitgliederverſamm-
lung im Bahnhoföreſtaurant in Ammendorf. Tagesordnungwird in der Verſammlung bekanntgegeben. Es iſt Pflicht aller
Mitglieder. auch der Reuanfgenommenen, pünktlich zu er
ſcheinen. Die Bezirksleiiung.

Der zweite Diſtrikt (Radewell. Burg n Oſen
der hält am Dienstag, den 4. Februar. abends 75 Uhr, im
Talſchlößchen in Radewell Funktionärſitzung ab. Es
iſt Pflicht aller Funktionäre des 2. Diſtrikts pünktlich zu er
ſcheinen. Die Diſtriktsleitung.

Diemitz. Montag, den 8. Februar, abends 8 Uhr, im Weißen
Rößel Diſtrikts-Verſammlung. Das Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.Nietleben, Zſcherben. Mittwoch, den 5. Februar, abends

Uhr, Diſtrikts- Verſammlung bei May in Niet-
eben.

Dammendorf, Schwerz, Quetz, Dölsdorf, Zſcheßdorf. Gro
öffentliche Volksverſammlung, och abenbe
8 Uhr, im Weiſerſchen Gaſthauſe zu Dammendorf: Die Ge-n und die Parteien. Jedermann iſt herz
lich wil kommen. Der Einberufer.

Allerlei.
Sechzig dent Kriegsgefangene durch Exploſion getötet

Brüſfel, 81. Jan. Ein Munitionszug explodierte zwiſchen
Aubange und Longwh. 60 deutſche Kriegsgefangene, drei fran
zöſiſche und ein amerfkaniſch er Soldat wurden getötet, zahlreiche Perſonen verwundet. Das Unglück ereignete ſich inſolge
z Unvorſichtigleit eines Soldaten, der eine Granate fallen

ieß.
Hoch klingt das Lied vom braven Mann. Bekanntlich haben

die Schweizer, um das Hungerelend in Wien mil-dern he fen. ausgiebige Lebensmittel dorthin geſandt.
Weniger kannt dürfte ſein, daß ſie das, was ſie den Wienern
gegel en, an ihren Lebensmittelmarken, alſo am eigenen
Munde abgeſparl do eſe ſchöne menſchliche Tatber Schweiger darf in der Ge chichte des Weltkrieges nicht ver

gefſſen werden!

Vertag: Volk vlatt, G. m. b. H. Deuck: Houtſche Senoſſenſchaſes Vag
druckerei, G. m. b. H.
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Wilheim Gatfke,
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A. S. P. D.
éozülldemolrat.

und den

A. S. P. D.
Verein für Houlle

Saalkreis.
Donnerstag, den 6. Februar 1919, abends 7 Ahr

im Volkspark,

2. Mitglieder
Burgſtraße 27:

Gerſammlung.
Tagessordnung:

1. Die Aufgaben des Parteitages.
2. Anträge.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt ein zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

erforderlich.

Mittwoch, 5. Februar, abends 74 Ahr,

2874 im Langrockſchen Lokale:m Jean
Die Tagesordnung wird in der Verſammlung

bekanntgegeben.,

Da es eine wichtige Tagesordnung i che ich die
Genoſſen und Genoſſinnen recht zahlreich zu

Der Diftriktsführer. Sehlotte.

Jrwllewon. Verein Heu I Im
U. S. P. DDienstag, 4. Februar, abends 8 Uhr,

in Schumauns Lokal:

Wetunlite Iatrerannn,
Tagesordnung:

Jeſche Fedentun haben h Gewer
je Adeiternchaft. aber Gene je Kbonen, Hell

2886 Freie Ausſprache.
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Elnberufer.

Achtung AchtungDienstag, d. 4. Februar, abds. 7 Uhr,

im re 27:2Kepeiſſguſis- Veſanmlung.

Tagesordnung:
1. Syndikalismus und Sozialdemokratie.

2. Freie Ausſprache. 4817Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen

ſämtlicher Genoſſen bittet der Einberrfer.

Aetallardeterlerdand, Jerval Halle.

Mittwoch, den 5. Febr., abds. 7 Uhr, im Solkzpark: Die Liſte der zur Uebernahme des Amtes als Amts

Cenerul Versammlune,
Tagesordnung:

1. Bericht und
2. Wahl von

Kommiſſion.
3. Wahl der Kartell Delegierten.

Die Kollegen werden erſucht, recht zahlreich und pünkt
lich zu erſcheinen.

ahne Hütglledsbuch oder Augwels Kein Einla:.
Die Ortsver waltungfſoſzschunſe.

Suehen, garantiert fohlerfres, hohe Form, in
den gangbareten Männer- und Frauengröecen O Mr.
pro Paar, Höchetverkaufepreis 7.35 Mk. pro Paar. Muster-
sendung Bahnsendung, vortiert in den JGrössen Herren und rohe zu 7560
nur gegen vorherige Rineenduog des Betrages. Bei Nieht-
gefallen garantieren wir boereitwillige Zarücknahme und
Rückzablung des Um Adreseo, und ürgenaue
Bahnsendungen Apgabe der Güteretation, wird gebetenGarantie für gute Anbonft. Veraand goatattetHolzschuh- Fabrik ümbach

a Ninleen n m un De

Der Vorſtand.
Bekanntmachung. T

Gemäß 125 der Kreisordnung und z 24 der
anweiſung für den Kreistag des Saalkreiſes vom Z. Dezem
ber 1873 wird hiermit zur Kenntnis der Kreiseingeſeſſenen
gebracht, daß anf dem re am 20. Dezember 1918
folgende Beſchlüſſe gefaßt worden ſind:
1. Die Wahl des Bürgermeiſters Auſchwitz in Löbejün

als Kreistagsabgeordneter wurde als gültig anerkannt.
2. Die Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für 1917 wurde

abgenommen und dem Rendanten Entlaſtung erteilt.
3. Die Beteiligung des Saalkreiſes an derbahnen Aktiengeſellſchaft in Merſeburg mit einem Be

We von 50000 Mk. wurde genehmigt.
4 r Verauslagung der Reichsunterſtützungen h diegmütes der zum Heeresdienſt einberufenen Mann

ften und zur Gewährung von etdenſelben e Aufnahme einer weit
von 1500000 Mk. beſchloſſen.

5. Ferner wurde ein Kreisſtatut, betreffend die Gewährung
von Reiſekoſten und Tagegeidern an die Beamten der

r r des Saalkreiſes erlaſſen.6. Sodann wurden gewä8) Gutsbeſitzer Sia Liebit a. P., n
ger Hüttig Könnern, Gutsbeſitzer eyfarth
Pei itglieder und Gutsbeſitzer Keltſch
Trebitz Rentier Hünicke-Wettin, Rittergutsbeſitzer von Zakrzewski Oppin als ſtellvertretende
Mitglieder der Einkommenſteuer Veranlagungs
kommiſſion

d) Kaufmann BerendtWettin, Gutsbeſitzer KochDöſel,
Rittergutsbeſitzer von ZakrzewskiOvvin, Bürger
meiſter Auſchwitz Löbejün als Mit lleder und
Gutsbeſitzer ZornGolbitz, Gutsbeſitzer Beil-Gröbers,
Bürgermeiſter TwiehausWiele Könnern und Guts
beſiter KeutelKirchedlau als ſtellvertretende Mitlieder der Erjagtemmſſon:

e) nomierat Hubbe Kaltenmark als Vorſitender,
Gutsbeſi e als Stellvertreter, Gutsvie eutelKirchedlau und Gutsbeſitzer Sickert
Trebitz a. V. als Mitglieder, Gutsbeſitzer Beil-Gröbers und Gutsbeſitzer Schneider Osmünde als
ftellvertrende Mitglieder des Schauamts des Saal
kreiſes für die Bullenkörung;
Dampfſägewerksbeſitzer Hüttig Könnern, Manrer
meiſter Junghans-Radewell, Schiffseigner WinterWettin, Maurermeiſter Becker Wallwitz Gutsbeſitzer

werz, Gutsbeſitzer Weber Bennewitz,
utsbeſitzer oſt-Dölau, Gutsbeſitzer Walther-Klein

kugel, Gaſtwirt Maye Nietleben Maurer Ernſt
Beeſenlaublingen und Schmied Kichter ichter Brachſtedt

als S welche dem Geſetz vom13. Juni 1873 bei Feſtſtellung von n
mitzuwirken haben;6) als Schiedsmänner:

u e s Scceierbingeeigenen n Donui fir
de und engere o Pfeiffer

in Kirchedlau für den BezirkAuguſt Eichhorn in Ter a. P. für den

Bezirk Petersberg.7. Die Uncerboltungeteſten für mehrere dem Kreiſe an

gehörige unverm Geiſteskranke, Blödſinnige uſw.
wurden auf den Kreis übernommen.

vorſteher geeigneten Perſonen wurde ergänzt.
Halle, den 31. Jannar 1919.

Ter Laudrat des Saalkreiſes. von Kroſigk
4693 Der Arbeiter und Vanernrat Richter.

Die Herſteller und Verkäufer von Sätzigkeiten werden
darauf hingewieſen, daß unterm 28. Dezember 1918 eine

ordnung über den Verkehr mit Süßigkeiten erlaſſen
worden iſt, die auch die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe l.Rach J 9 aasS. iſt in Räumen, in denen Süßigkeiten
geſtellt oder feilgehalten werden, ein Abdruck der er
ordnung auszuhängen.

Die Verordnung iſt veröffentlicht im R. G. Bl. S. 1471,
t Aneſührnnssanweiſuns befindet ſich im Reichsanzeiger

Halle, den 31. 2 1919.Für den d Soldatenrat: K. Reiwand.r X. enFür Viehhesltzer!
Kandwirtsehbaftliohe Rundsohau Kestor
Vieobrergicherang) empfehlt Vertreterj. Lade Sangerhausen

F Gewindeſ chneiden
fung u e Vervbanee v h

Preis Mark 3.00.
Porto 10 Pfg.

r.

O von Wn

leberland abgegeben.

Antlde Selinninehmngen

n
nommen werden darf, 32

venmarken h e
hſlei e Wurſt bei den

tnahme von e ausden Ga k und Speiſewirtſchaftwerden. a dürfen bei der V
e nur auf 4 Fleiſchmarken je 30 gr.

entnom

leiſc r ich zu von Wbe n i den Vor ie zum Bezuge
entnommen werden.

Halle, den 2. Februar 1919. Der Magiſtrat.

geltenden Fleiſch
itte zum Bezuge von

chern, oder zur
lachtviehfleiſch in

en uſw. verwendet
ollkarte nur auf

werden, während die übrigen

ochen können ningwng werden 24 gr
Knochen. trſt beſtimmten Marken können je 60 gr Friſchwur

inln Husen-,
F elle

Frans G Kl inedir Tel. 4377echen gegerbt.

Fa Inhalt ea. 1000 8tdek.,
S Mark. Muster frei.

Versch. dünnstlſftige Soſten.
gemiseht, kg 5 MarkStifte, Texo, Sehwielen,

billigst vei
Max Jörger, fraukfurta l

*2448 Holzgraben 7.

W. r n Roßſleiſeiſch, die in er Koche vom 92 is 9. 2 19 bei den
z denen du Grund der Keichsſieiſchtarte ent
nommen werden darf, wird auf

500 Gramm
Feſtgeſeßt. Von den für dieſe Woche gelienden Fleiſch
marken können die bei einem Roßſleiſchhändler als Kunden

h Haushalte die r Abſchnitte zum Vezuge von Roßfleiſch oder Wurſt verwenden. Grundſätzlich
dürfen bei der Vollkarte nur auf 8, bei der Kinderkartenur auf 4 Fleiſchmarken je 50 Gramm Roßſleiſ entnommen
nis während die übrigen (2 bezw. 1 Fleiſchparke)
lera Bezuge von Wurſt berechtigen.

den 1. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Etädtiſcher Verkauf von Käſe

in der Talamtſchule, am Dienstag, den 4. Februar 1919.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummernder Lebensmittelſcheine 63 50) 65 dörwitnrage von 8 bis

12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 65 201-69 000
nachmietags von 26 Uhr. Für irhee Perſon eines Haus
haltes werden 55 Gramm reiſe von 20 PfennigenDer Lebensmi ſchein iſt vorzulegen. Ab

gezähltes Geld iſt bereitzuhalten.
Halle, den 3. Februar 1919. Der Magiſtrat.

Der Verkauf von Quark
erfolgt am diperag, den 4. Februar 1919, auf den Ab
ſchnitt 9 für die eingetragenen Kunden bei der Milch-händlerin n ſch, Gr. s 16, und bei der Milch-
händlerin Pötſchke, Wielandſtr. 30 Auf jeden Abſchnitt
i i Pfund abgegeben. Die Abſchnitte ſind dis zum
7. Februar abzuliefern.

Halle, den 3. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von Keks (im Anſchluß an die

Honigkuchenverteilung) in der Talamtſchule am
Dienstag, d. 4. Februar.Zugelaſſen zum Einkau werden die Jnhaber der Nummern

der Lebensmittelſcheine 63 501 bis 65 200 vormittags von
8 bis 12 Uhr, und die Jnhaber der Nummern 65 201 bis69 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon
eines Houshaltes e ein Paket Keks zum Preiſe von
37 PfennigenDer Lebensmitteſſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld

iſt bereit zu halten.
Halle, den 3. Februar 1919.
Da ſich die

Göchſtpreiſe für Gemſe
vom 1. Februar 1919 ab ren werden die Kleinhandelshöchſtpreiſe von dieſem Ta e5 ab wie folgt, für das
Pfund berechnet, feſtgeſetzt: Weißkohl 17 Pfg. Rotkohl23 Pfg.; Wirſing 22 Pfg.; brtkncpt 24 Pfg. Zwiebeln

32 Pfg. Rote Möhren 17 a Gelbe Möhren 14 Pfg.;
Weiße Möhren 12 Pfg. Rote Rü 18 e Peer
rettich 75 Pfg.; Gelbe Kohlrüben 1 e Kohlrüben 12 Pfg. Runkelrüben 10 Pfg. aſſer l
und Mairüden 9 Pfg.

Der Magiſtrat.

Der Magtſtret.

Halle, den 1. Februar 1919.

Mersehburg.
Noßfleiſch und Fleiſchwarenverkauf

am 3. Februar 1910,
bei Hoffmann, Brühl 8:

vorm. von 910 anf die OrdnungsNrn. 2501 2600

Ausgabe von Mager und Buttermilch
in der Woche vom 3. bis 1919 in ſämtlichen

nicht deliefert iſt, ſowie an(d 16 für alle Verſory gsberechtigten Liter.

Merſeburg, den 1. Februar 1919. *2877
I. A. II. 297/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ausgabe von Margarine
em Sonnabend, den 8. Fedrunar 1919.

Es werden zugeteilt: 40 Gramm Margarine auf jebe
adtfettmarke zum Preiſe von 18 Pfg. und auf jede Zu

ſa fetimarke (mit dem Aufdruck 8 und G) 50 Gramm
argarine zum Preiſe von 22 Pfg. Nur Kranke erhalten

auf jede Zuſatzfettmarke mit dem roten Aufdruck K.
50 Gramm Butter zum Preiſe von 40 Pfg. *2878

V ähäh 1. Febrnar 1919.
J-Nr. L. A. II s13/19. Sas Ksdtiſche Lebensmittelamt.

Ausgabe von Quarkauf Abſchnitt 44 der e am Mittwoch, den 5. Fehruar

k. v i ene lenleter r hder neuen Quarkkarte werden auf denan Wo Gramm Quark zum Preiſe von 12 Pfennig zu

geteilt *2879Mer e den 1. 1919.Br. e II 302/19. itädtiſche Leßensmittelamt.
Zu beziehen durch die

ihnDis
ostkarten

und Wurſt aus

iögis r 2601-2700nachm. J 27012800e 7 v e 2801 29004 7 r 2901--3000bei Naun vort, Oberdreiteſtr. 6
nachm. von 1-2 Uhr auf die Sekran nn 3001--3100

e 9 v 3101--32003201--3300

e e 3501 3400gi 5—6 3401-—3500ſtatt. n Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Flei

veſteht nicht. gieikh akerſedurg, den 1. Februar 1919. *2880
I A. I. 127/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.

Verkaufsſtellen
Es werden an Mager und Buttermilch zugeteilt: auf
d 35 ſoweit dieſes n

Auch auf Teilzahlung.
krledrlch Grondu,

Bearfüherſtr. 16.

Hasen-, Kanin-
und andere Sonten FPelle

Kanſt zu
höchsten Prelsen

A. Waisse,
Rannisehestr. 1. Tel. 1667.

Heue Pelzgarnituren,

sehwars, 140 Mark,
Kotfucurgarmitur „27.

zu verkaufen 4961
I. VUlriohstr. I.

Pferde winn

kauft ſändig jede Anzahl.
Bei Rotſchlachtu
ſchnellſte

Max Zuubltzer,
*2781 Steinweg 52.

Fernruf 351.
s

Sehr
Sie r

Verlange

Kostümse,
Kostämrheke,
Paßet ots. Mantelkleider

Kindſepaletaiks,
PelzwarenS aut J

Friedr. Gronau,
Buarſüsserstr. 16. 4874

Reparaturen
22 Uhron eübern. bei re usführung
zu normalen Preiſen.

Kurt Vnger, Ohrmacher,
Kl. Klausſtr. 18 (dicht am

ackt), Gr. Steinſtraße 85(gegen ver Barlaserkeraße

Hosenträger
Mk. 2.25 bis 7.50.

C. Nappenbach,
6200 GummiwaGroße Urichürate 41.

Gebrauchte PortierenFagrrad m. Freilauf, rauft

Dippold, Gr. Govenstr. 12, P-

flgt-Hantochuhe,

arm geföüttert
a. dauerhbaft gearboltet,
verkauft auoh in Partien

J. Sternlicht,
Alter Markt

Tel. 1888. *38672

okKs- Ruohbandlung, p e oNMoroebergeratr. 147, i

uft zu doden Preiſen

Sohlennäee

verluſte

und ein
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